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Sport nnä lourtsts » .
ä . läiltnsr,

(Ladukekstrasse Fr . 10.

Husik-
Instrumente n. 8ni1en jeä . ^ rt,
alle Lestanüieile unci kepsrsturen
billigst . krammopkone von
16 Uk ., Platten von 1.25 ad,

Fnäein nsw.

krall Müller , pforrhelai,
westl . Ksrl-? neür .-8tr. 42,

II. unci III. Stock.
Kein ksüen . Delekon 1524.

das Pfund zu 28 , 31 und 33 Pfg.
versendet in Kistcheu von ca. 25 Psd.
an, bei Postkollis je 3 Pfg . p. Pfd.
höher, gegen Nachnahme
Adolf Hiller , Kaiserstr. 84,

Saulgau (Württ .)

Alle Reparaturen werden schnellstens und sachkundigst ausgeführt.
- Bor Weihnachten auch Sonntags  geöffnet . _— - ' - «

Malhem Müller" «
LoMskökLiit, Lltville s./kk.

„Müller kMa"
VsrtrstouK unä MeckerlLKs doi

8ekmil!t L 6l-088!copi, êuenbüi-g.
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RunSschau.
Berlin , 11. Dezember. Die sozialdemokratische'

Reichslagsfraktion wählte, wie der „Vorwärts" mit- i
teilt, in ihrer Sitzung am Mittwoch an Stelle Bebels !
den Abgeordneten Scheidemann zum Fraktions - >
Vorsitzenden. In den Seniorenkonvent werden i
außer den Abgeordneten, die dieser Korporation jbereits angehören. noch die Abgeordneten Ledebour jund Schridemann entsandt. Für die deutsch fran- !
zösische Verständigungskommission wird von der ^
sozialdemokratischenFraktion an Stelle Bebels der !
Abgeordnete Bernstein bestimmt.

Berlin , 11. Dez. Die Stadt Frankfurt a. M. i
beabsichtigt, eine Arbeitslosenunterstützung ein !
zuführen. Die Unterstützung für jeden verheiratetenj
Arbeitslosen soll 70 Pfg. pro Tag betragen und !
kann nach der Zahl der Kinder bis auf 1.15 Mk. j
pro Tag erhöht werden. Die erste Unterstützunĝ
soll noch vor Weihnachten ausbezahlt werden. ^

Reichsbank . Um nahezu Ve Million Mark s
besser war der Stand der Reichsbank am 6. Dezbr.
als im Jahre zuvor. Die Bank verfügt über eine !
steuerfreie Notenreserve von 158 Millionen Mark. ?
während sie im Jahre 1912 um diese Zeit mit 335 i
Millionen in der Notensteuer war. Der Wechsel- !bestand ist mit 849 Millionen um 521 Millionen !
kleiner als im Vorjahre. Die Bardeckung der Noten
stellt sich auf 78,90 gegen 53,78 Prozent.

Straßburg , 10. Dezember. Die Behauptung
verschiedener Blätter, der Kommandierende General!
des 15. Armeekorps habe ein Verbot des Weih - !
nachtsurlaubs für die elsässischen Rekruten ergehen
lassen, beruht nach Mitteilung von zuständiger Stelle 'auf Unwahrheit . !

Straßburg i. E. , 11. Dez. In der Zaberner !
Sache haben sich vor dem Kriegsgericht der 30. s
Division die Rekruten Henk, Scheible ^ Blelly-
wegen Vergehens gegen die 88 92, 93 und 101 des !
Militärstrafgesetzbuches zu verantworten. Trotz des
Verbots des Oberstenv. Reuter, die Wackes-Aeußer-
ungen des Leutnants Forstner in die Oeffentlichkeit>zu bringen, ließ sich der Musketier Henk von einem !
Vertreter des „Elsässer" bewegen, die Aeußerungendes Leutnants über die französische Fahne nieder- >
zuschreiben und diese Niederschrift von den Mit- s
angeklagten unterschreiben zu lassen. Der Staats - sanwalt beantragte gegen Henk eine Gefängnisstrafetvon 7 Monaten und gegen die beiden anderen An- i
geklagten je 3 Monate Gefängnis. Das Gericht i
verurteilte unter weitgehender Zubilligung mildernder !
Umstände Henk zu sechs Wochen, Scheible und j
Blelly zu je drei Wochen Mittelarrest . s

Bad Dürrheim , 10. Dez. Das hiesige Kur- i
Haus und Salinenhotel , das vor 11 Jahren mit
einem Aufwand von nahezu1 Million erstellt worden
ist, einige Zeit darauf in Konkurs geriet und um
380 000 Mk. an eine Gesellschaft überging, wird
nächster Tage von dem Stuttgarter Ortskranken¬
kassenverband angekauft werden. Das Hotel
wird in ein Erholungsheim für weibliche Erholungs- j
bedürftige umgestaltet. >

Bad Kissingen , 12. Dezbr. Ein Berliner
Kurgast , der alljährlich ein paar Wochen in Bad
Kissingen weilte, hat 7 Mädchen, die ihn dort be¬
dienten. je 30 000 Mk. vermacht. Fünf der Mädchen
sind bereits ermittelt, während eine Oestreicherin und
eine Unterfränkin noch gesucht werden.

Hagen i. W. Die vor einigen Tagen verstorbene
Frau Kommerzienrat Karl Elbers stiftete 50 000
Mark, deren Zinsen für Badereisen bedürftiger Arbeiter
der Hagener Textilindustrie verwendet werden sollen.
Weiterhin vermachte die Verstorbene dem evangelischen
Fcauenoerein 15 000 Mark und anderen wohltätigen
Institutionen 22 000 Mark.

Nürnberg . 11. Dezbr. Bei einem nächtlichen
Brande in der Wohnung einer Heimarbeiterin sindderen 3 Kinder und die Großmutter schwer
verbrannt . Das eine Kind ist bereits gestorben.

Wie aus St . Avold gemeldet wird, erschien
bei dem diensttuenden Oberpostassistenlen Schmidt,
der allein anwesend war, gestern im Postamt ein
Mann und gab vor, ein dringendes Telegramm auf¬
geben zu müssen. Arglos ließ der Beamte ihn das
Amtszimmer betreten. Der Unbekannte stürzte sich
sofort auf ihn, schlug ihn zu Boden und verlangte
die Kassenschlüssel von ihm. Dem Beamten gelanges bei dem Ringen mit dem Räuber die Schlüssel
fortzuwerfe.i, so daß der Zweck des Ueberfalls nicht
erreicht wurde. Der Verbrecher entkam unerkannt.
Der Beamte wurde später bewußtlos am Boden
aufgefunden.

Paris , 10. Dezbr. Das hiesige Gericht hat
gestern in einem Millionenprozeß gegen den
französischen Staat sein letztes Wort gesprochen
und zugunsten der französischen Staatskasse entschieden.
Eine Dame, Frau Cotton, Halle den französischen
Staat auf Herausgabe von rund 20 Millionen Frcs.
verklagt. Auf Grund des Testaments eines gewissen
Jean Thierry, der im Jahre 1676 in Venedig ver¬
storben ist. Dieser Tierry hatte sein großes Ver¬
mögen seinen beiden Vettern Pierre und Claude
Thierry hinterlassen. Frau Cotton erklärte nun und
konnte dies auch einigermaßen durch Dokumente
beweisen, in direkter Linie von diesen beiden Vettern
abzustammen. Sie behauptet, daß General Bona«
parte bei der Besetzung der Republik Venedig wider¬
rechtlich dieses Vermögen an sich gerissen hätte. Das
Gericht wies sie mit der Klage ab und deutele dabei
auf ein Urteil des Jahres 1875 hin, wo die Klägerin
gleichfalls schon vom französischen Gericht abgewiesen
worden war. In der Urteilsbegründung hob das
Gericht u. a. hervor, daß es unmöglich sei, heute
zu entscheiden, ob General Bonaparte seinerzeit als
Privatmann oder im Interesse der französischen
Republik gehandelt hätte, als er die Beschlagnahme
der großen Vermögen, die in Venedig vorhandenwaren, vornahm.

Im Aerodrom von Buc führte gestern Pägoud
seine Sturzflüge mit Fahrgästen aus. Der
erste Fahrgast war ein Journalist , der zweite ein
Photograph. Beide erklärten, daß sie sich während
des Fluges mit dem Kopfe abwärts sehr wohl be¬
funden hätten.

Kus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Wildbad,  9 . Dez. Unter freudiger Teilnahme
der ganzen Einwohnerschaft fand am Samstag den6. ds. Mts . die festliche Einweihung  des neuen
Schulgebäudes,  der König Wilhelm II.-Schule,
statt. Wir entnehmen dem Bericht der „Wildb.
Chron." folgendes: Von 2 Uhr ab sammelten sich
die geladene Bürgerschaft und die Festgäfte im alten
Volksschulgebäude, wo Hauptlehrer Lächele  mit
einem Schülerchor Aufstellung genommen hatte und
mit dem Liede: „Kommt, kommt, den Herrn zupreisen" die Feier « öffnete. Hierauf hielt der aus
Anlaß des Tages zum Rektor ernannte Schulvorstand
Eppler  einen Rückblick auf die Schulgeschichte
Wildbads, indem er den heutigen Tag als einen
Gedenkstein in der Schulgeschichte der Stadt be-
zeichnete. Das Abschiednehmenvon der alten Schule
falle nicht schwer, wenn man in eine so schöne neue
Schule einziehen dürfe. Doch möchten die Kinder
stets dessen eingedenk sein, was sie hier gelernt.
„Der Herr segne den Ausgang aus diesem Haus«und segne den Eingang ins neue Haus !" Nun
setzte sich unter den Klängen der Musik der Zugnach dem neuen Schulhaus in Bewegung. Luftig
flatterte die Flagge der Stadt auf der Zinne des
20 Fenster in der Front zählenden, trotz des schlechten
Wetters einen ungemein freundlichen Eindruck
machenden neuen Schulgebäudes und grüßte gleich¬
sam zu den Emporsleigenden hinunter. Oben an¬
gekommen, stimmte der Schülerchor im Treppenhausdes ersten Stockes das Lied „Gott grüße dich, kein
andrer Gruß" an, während man sich unten gruppierte.
Auf dem ersten Treppenabsatzentbot Regierungs¬
baumeister Stahl  als Vertreter der Architekten-
strma Stahl u. Bossert den Willkommgruß und
übergab die Schlüssel an den Stadtvorstand. —
Stadtschultheiß Baetzner  übernahm im Namen der
bürgerlichen Kollegien Wildbads das Gebäude und
übergab es seiner Bestimmung mit einer in jeder
Hinsicht vortrefflichen Festrede.  Er hieß alle, be¬
sonders die von auswärts eingetroffenen Festgäste,
herzlich willkommen. Vor allem den Hrn. Re¬
gierungsdirektor Dr. v. Hieb er,  den genialen Neu-
gestalte! unseres Württ. Volksschulwesens, der als
früherer Besucher Wildbads kein Fremder ist, und
die HH. Bezirksbeamten, Oberamtmann Ziegel «,
BezirksschulinspektorBaumann  und Oberamtsbau¬
meister Link.  Der Festredner gab zunächst eine
interessante Schilderung der Vorgeschichte des Bau¬
werkes. Meine Herren! Es sind jetzt 5ffs Jahre
verflossen, seit wir hier in Wildbad ein bedeutenderes
Bauwerk, an dem die Stadt beteiligt war, einweihten.
War es damals ein Bauwesen, das dem Verkehr,der Hebung unserer Badestadt dient, die ja so er¬
freuliche Früchte trägt, so haben wir uns diesmal
zur Einweihung eines Neubaues versammelt, dessen
Zwecke idealer, kultureller Art sind. Heute schickt
sich Wildbad an, ein neues, allen Bedürfnissen ge¬
nügendes Schulhaus einzuweihen. Es ist der be¬
deutendste Bau, den die Stadt Wildbad je einmal
erstellt hat, und er fügt sich würdig in den Rahmen

Urkraft der Kieke.
Roman von Karl Engelhardt.

83s (Nachdruck verboten.)
Walter reckte sich und griff langsam zur Segel¬

leine.
„Wir wollen heimkchren - l"
„Ja - - !"
Ruhig drehte sich das Boot . Und dann glitt es

zurück, heimwärts . Hinter ihm zog eine glänzende
Bahn.

Die beiden sprachen kein Wort.
Karla waren die Tränen nahe . Nun war alles

zu Ende . Auch ihr Aufenthalt hier . Die letzte Gnaden¬
frist, die sie sich bewilligt . Jetzt mußte sie fort . Unter
allen Umständen . Und sah ihn nie wieder . — Rasch
und verstohlen blickte sie ihn an . Und dann durch-
gellte es sie aufs neue : nie wieder!

Ihn aber schmetterte die Gewißheit nieder . Das
Unabwendbare , Unabänderliche . Gegen das man mit
dem Kopfe anrennen möchte. — Sie liebte ihn nicht.
Dagegen gab es kein Wenn und kein Aber . Das
mußte hingenommen werden als unumstößliche Tat¬
sache. Mit diesem Bewußtsein konnte er all seine
Hoffnungen begraben.

Er knirschte mit den Zahnen in ohnmächtiger Wut
gegen das blinde Walten des Schicksals.

Sie liebte ihn rsicht! Und da kroch plötzlich wieder
der andere Gedanke hervor . Wenn sie einen andern
liebte ! Wem : sie - 1

Und peinigender als je guälte ihn diese Ver¬
mutung . Und toller als zuvor drehten sich in seinem
Kopfe die Kombinationen , die Möglichkeiten.

Als sie auf dem Strande standen , reichte Karla
ihm die Hand:

„Seien Sie mir nicht böse, Herr Lichten. Bei
Gott — ich konnte  nicht anders ."

Stumm drückte er ihre Hand.
„Adieu . Grützen Sie , bitte , Maja und ihren

Mann !" fuhr sie fort.
„Sie wollen nicht mitkommen ?" fragte er ruhig,

eintönig wie teilnahmslos.
„Nein . Ich gehe gleich nach Hause ."
„Leben Sie wohl !"
Er dachte nicht daran zu fragen , ob und wann

sie wiederkommen würde . Eine öde Leere gähnte in
seinem Kopfe. Die Gewißheit , die ihm alles nahm,
hatte gewirkt wie ein Hammerschlag.

Stumm gingen sie auseinander.
Karla schritt nach links . Er wandte sich nach

rechts gegen das Haus Throndhjems.
Und langsam setzten sie Fuß vor Fuß . Mechanisch.

Mit gesenktem Kopse. Und keines sah sich um . -

XI.
Maja sah ihrem Bruder das Resultat der Unter¬

redung sofort vom Gesichte ab.
„Nicht — ?" fragte sie, während sie ihm die Hand

reichte.
„Nein, " erwiderte er ruhig.

„Wirklich nicht?" staunte nun auch Erich . „Das
tut mir sehr leid. Um Deinetwillen . Und warum
nicht?"

„Sie liebt mich nicht."
Sofort erwachte auch in Maja der mühsam unter¬

drückte Verdacht.
„Ob sie einen andern liebt ?"
„Ich habe sie nicht gefragt . Ich weiß nicht."
„Wen sollte sie denn sonst lieben !" warf Erich ein.

„In München hatte sie sich sicher nicht verliebt . Das
hätte sie mir gesagt. Und von Berlin müßrest du es
ja wissen."

„Es gibt auch Liebe, die man verheimlicht, " sagte
Maja halblaut und leise.

„Das glaube ich von Karla nicht." Tann , als er
Walter so niedergeschlagen sah, schlug er ihm auf die
Schulter . „Aber Kopf hoch, Walter ! Nicht unter¬
kriegen lassen! Die Zeit heilt - ."

Da schwieg er plötzlich. Er glaubte seinen eigenen
Worten nicht.

„Soll ich noch einmal mit Karla reden ?" fragte
er, um nur noch etwas zu sagen.

„Das hätte ja keinen Zweck."
„Ich glaube es ja selbst."
Man verbrachte einen gedrückten Abend.
Und Maja hatte eine schlaflose Nacht . Und im

Dunklen wachsen die Gespenster . Was sie bisher noch
kaum zu ahnen gewagt batte , das wurde ihrem er¬
regten Geiste jetzt zur Gewißheit.



des durch die Fürsorge unseres vielgeliebten Königs
und Landesvaters Wilhelm II . und die Opferwillig¬
keit seiner Regierung und Stände geschaffenen Neu-
Wildbads ein. Von diesem Gedanken ausgehend,
haben die Gemeindekollegien dem Schulhaus mit
Genehmigung des Königs den Namen „König Wil¬
helm-Schule" gegeben. Es soll ein Denkmal des
Dankes für unseren König, ein Zeichen der auch
heute noch, wie seit Graf Eberhards Zeiten, alle
Wildbader beseelenden unwandelbaren Treue und
Liebe zu ihrem angestammten Fürstenhaus geschaffen
sein. — Die Gemeindekollegienhaben sich nur schwer,
nach reiflichen und sorgfältigen Erwägungen zu dem
großen Aufwand von 300 000 Mark entschließen
können. Aber in der Erkenntnis der hohen Ziele,
welchen ein Schulhaus dient, sind die Gemeinde¬
kollegien vor dem großen Opfer nicht zurückgeschreckt.
Wir wissen auch wohl, daß es mit dem Neubau
allein nicht getan ist, daß er und sein Betrieb neue
Lasten, neue Sorgen bringt, aber er wird auch
Segen bringen, tausendfältig, für viele Generationen
der Wildbader Jugend. Ist doch eine gute Schul¬
bildung das schönste Vermögen, das wir unseren
Kindern auf den Lebensweg mitgeben können, sind
doch Ausgaben für die Erziehung und den Unter¬
richt der Kinder die besten Kapitalanlagen, werbendes
Vermögen in edelster Bedeutung! In der Jugend
liegt die Zukunft eines Gemeinwesens, sei es Staat,
sei es Gemeinde. Sorgen wir dafür — dabei be¬
seelt uns volles Vertrauen zu unserer tüchtigen Lehrer¬
schaft —, daß die Erziehung unserer Kinder im
neuen Hause eine solche ist. daß sie zu brauchbaren,
braven Menschen, zu wackeren Staats - und Gemeinde¬
bürgern heranwachsen. Die Räume, die wir be¬
wohnen, sind ja nicht ohne Einfluß auf unseren
inneren Menschen; möge in dem Schulhaus, das
stolz und frei auf dieser Höhe steht, ein stolzes und
freies Geschlecht der Wildbader Bürgerschaft heran-
gebildet werden, stolz und frei von allem Unreinen,
Unwahren und Niederen gegenüber. Möge der Neu¬
bau in seiner Großzügigkeit, seiner überzeugenden
Zweckmäßigkeit und Schönheit ein Spiegelbild sein
des Geistes, der unsere Wildbader Einwohnerschaft
künftig beseelt. Das walte Gott! — Stadtpfarrer
Rösler sprach sodann ein zu Herzen gehendes
Weihegebet, davon ausgehend, daß zwar Menschen¬
hände das Haus gebaut haben, das Gedeihen aber
Gott gegeben habe. Regierungsdirektor Dr. v. Hieber
überbrachte Grüße und Glückwünsche der Oberschul¬
behörde. Der Gemeinde Wildbad gebühre Ehre und
Dank dafür, daß sie so für ihre Jugend gesorgt
habe. Kinder und Kindeskindrr werden den bürger¬
lichen Kollegien unter ihrem weitblickenden Stadt-
schultheißen Dank wissen für die Opfer, die sie ge¬
bracht. Besondere Freude mache es ihm, Hrn.
Oberlehrer Eppler  die Ernennung zum Rektor
Mitteilen zu dürfen. Bezirksschulinspektor Bau¬
mann  zog Vergleiche mit den Schulverhältnisfen
früherer Zeiten, wo z. B. ein Provisor noch mit
105 Gulden Gehalt zufrieden sein mußte, usw. In
unserer Zeit, wo an den Einzelnen viel höhere An¬

forderungen gestellt weiden, als in den entschwundenen
alten Zeiten, sei ein guter Schulsack doppelt not¬
wendig. Opfer für gute Schulen müssen deshalb
gebracht werden. Lobend erwähnt der Redner u. a.
auch die Stiftung einer Bibliothek durch Hrn. Fabrik¬
direktor Röck-Wiesbaden und schließt mit Mahn¬
worten an die Kinder. — Hierauf trug Hauptlehrer
Lächele  ein sinniges, der Bedeutung des Tages
entsprechendes Gedicht vor. Hr.Kaufmann Brachhold
gab beruhigende Versicherungen über die Solidität
des Baues, der gewiß nicht auf Sand gebaut sei.
Ec regt u. a. an, man möge der Realschule den
Namen des Dichters Uhland, der Ehrenbürger Wild¬
bads war, geben. Der Schülerchor „Ich bete an
die Macht der Liebe" beschloß die schöne, eindrucks¬
volle Feier. Es wurde nun, während die Schüler
in der Turnhalle mit Kaffee und Bretzeln bewirtet
wurden, eine eingehende Besichtigung der schönen
Räume vorgenommen, und jedermann war des Lobes
voll über die Fülle von Licht und Luft und Iber
die Zweckmäßigkeit der ganzen Ravmeinteilungund
Ausstattung. Alles wirkt da ruhig und schön. Um
5 Uhr versammelte man sich zum Festessen  im
Hotel Maisch.  Der Saal war fast ganz besetzt.
Was Küche und Keller des Hrn. Kloß  boten, fand
allgemeines Lob. Ten Königstoast brachte Re¬
gierungsdirektorv. Hieber  aus. Weitere Ansprachen
hielten: Stadtschultheiß Baetzner,  Oberamtmann
Ziegele,  der Bezirkslchulinspektor, Regierungs-
Baumeister Stahl  und Stadtbaumeister Munk.
Die wichtigste und dabei angenehmste Rede war
wohl die des Regierungsbaumeisters Stahl , denn er
teilte mit. daß der Voranschlag des Schulhausbaues
wohl nicht überschritten werden werde, was Stadt¬
schultheiß Baetzner mit Freude begrüßte. Gemeinde¬
rat Güthler  brachte den Dank aller am Bau Be¬
schäftigten zum Ausdruck. Das Hoch auf die Stadt
Wildbad brachte mit zündenden Worten Oberamt¬
mann Ziegele, das Hoch auf den Oberschulrat und
Regierungsdirektorv. Hieber der Bezirksschulinspektor
aus. An Se . Maj . den König wurde ein Huldigungs¬
telegramm abgesandt, das huldvolle Antwort fand.
Glückwunschschreiben gingen ferner ein von: Finanz¬
minister v. Geßler, Kultusminister v. Habermaas,
Minister des Innern v. Fleischhauer, Regierungs¬
präsident v. Hofmann, Baudirektor v. Leibbrand,
Regierungsrat Hornung, Oberstudienrat Endreß-
Stuttgart , Reallehrer Kirschmer-Stuttgart, Professor
Honold Tübingen, Fabrikdirektor Röck-Wiesbaden.
Den Abschluß der Feierlichkeiten bildete das von
abends 8 Uhr ab in der Turnhalle stattgehabte
Festbankett mit Bürgerball.  Stadtschultheiß
Baetzner.  welcher auch hier die Seele des Ganzen
war und die Polonaise mit Frau Rektor Eppler
angeführt hatte, hielt dabei eine gehaltvoolle An¬
sprache in der er u. a. ausführte: Das äußere Ge¬
bäude  mit seiner wuchtigen und doch eleganten
Form, seiner freien und freundlichen Lage, bringt
in unser Stadt - und Landschastsbild eine neue Note,
deren volle Wirkung erst später, wenn sich die an¬
gepflanzten Bäume und Pflanzen entwickelt haben

werden, übersehen läßt. Aber das können wir heute
schon sagen: ob wir den Neubau von den Berges¬
höhen überschauen oder ob wir das Tal von Nord
oder Süd her durchwandern, überall werden wir
finden, daß sich das Schulhaus schön und würdig in
das gewohnte, liebliche Bild unseres Tales einfügt.
Durchaus befriedigend wie das Aeußere ist auch die
Innenausstattung des Schulhauses ausgefallen. Unsere
Kinder werden in dem Schulhaus alles finden, was
unsere Zeit an hygienischen Einrichtungen, an Hilfs¬
mitteln des Unterrichts, an Bequemlichkeiten nur bieten
kann. Ein Schülerbad  wird unseren Kindern all¬
wöchentlich die Wohltaten eines Bades verschaffen. Die
Heranwachsenden Mädchen werden sich in einer Schul¬
küche Kenntnisse im Kochen und die Knaben in einem
Handfertigkeitssaal praktische Fertigkeiten fürs Ge¬
werbe aneignen können. Nirgends wurde gekargt,
weil es sich handelt um die Sorge für unsere Ju¬
gend. für unsere lieben Kinder. Denn was wir für
die Schulbildung, für den Unterricht und die Er¬
ziehung unserer Kinder tun. das ist gut angelegt.
Eine gute Schulbildung ist das beste und schönste
Vermögen, das wir unseren Kindern mitgeben können.
Der neuzeitliche, rastlose Wettbewerb auf allen Ge¬
bieten fordert ja mehr denn je Menschen, die einen
guten Schulsack besitzen, und noch zu keiner Zeit hat
das Wort „Wissen ist Macht" mehr Geltung gehabt
als heule. — Möge allzeit ein guter Geist in dem
neuen Schulhaus herrschen, bei Lehrern und Schülern.
Gehen diese Wünsche in Erfüllung, so darf dis Stadt
Wildbad der beträchtliche Aufwand für das Schul¬
haus nie reuen, ja dann ist der Aufwand für den
Neubau von 300000 Mark vielleicht die beste
Kapitalanlage,  die die Stadt Wildbad je einmal
gemacht hat. Hoffen wir dies und lassen wir diese
Hoffnungen und Wünsche jetzt ausklingen in dem
Ruf:  Unser schönes, gottgesegnetes Wildbad möge
für alle Zukunft blühen, wachsen und gedeihen, es
lebe hoch!"

Pforzheim.  Die hiesige Eisfabrik Karl Frey
hat nicht nur hier sondern auch auswärts so festen
Fuß gefaßt, daß ihre Kühl - und Gefrierkeller
nahezu bis auf den letzten Platz besetzt sind. Neben
Fleisch und Geflügel ist es namentlich Wildpret,
das in ganz erheblichen Mengen namentlich von
auswärts in den Anlagen des Unternehmens gelagert
ist. Aus Mannheim, Heidelberg, Baden- Baden,
Rastatt. Heilbronn, Wildbad und selbst Landau sind
zur Zeit, wie mitgeteilt wird, über 1000 Rehe und
700 Hasen in den Gefrieranlagender Eisfabrik Frey
untergebrachi. Mil den neuen Einrichtungen ist es
der Gefrierindustrie möglich, das Wild monatelang,
ohne daß es an Geschmack eine Einbuße erleidet,
aufzubewahren. Dank diesen Fortschritten kann man
auch jetzt unbeschadet der Schonzeit Wild zu jeder
Jahreszeit auf die Tafel bringen.

Neuenbürg,  13 . Dez. Dem heutigen Schweine¬
markt  waren 50 Stück Milchschweine zugeführt. Für
das Paar wurden 24—32 bezahlt.

Urkraft der Liede.
Roman von Karl Engelhardt.
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Sicher. Karla liebte Erich. Nun wußte sie es.
Darum hatte sie Walter abgewiesen. Sie konnte ihn
ja nicht heiraten mit der Liebe zu einem andern im
Herzen.

Und dieser andere war der Mann ihrer Freundin.
Also aussichtslos , hoffnungslos.

Ta stieg es wie ein schwarzer Schatten vor ihr
auf . Vor ihren Augen flimmerte es. Hoch atmend
griff sie sich mit beiden Händen an die Schläfe.

Wenn Karlas Liebe - gar nicht - so aus¬
sichtslos wäre?

Wenn er sie wiederliebte ? Maja grübelte und
fand bald genug Anhaltspunkte für ihre Vermutung.
Die beiden verzehrten sich in schmerzvoll entsagender
Liebe!

Und sie allein hinderte sie. Sie allein war im
Wege. Karla würde ihn sicher glücklicher machen als
sie es vermocht. Das sah man jetzt schon in ihrem
Verkehr.

Egoismus war es von ihr , schnöder Egoismus,
wenn sie sich noch an Hoffnungen klammerte , die sich
nie erfüllen würden . Sie liebte ihn doch. Durste sie
ihn da unglücklich machen?

Ihr eignes Interesse mußte zurücktreten, wo für
sie nichts mehr zu erwarten war , wo es sich um das

Glück anderer handelte . Anderer , die ihrem Herzen
nahe standen.

Und allmählich wachte in ihr eine neue Liebe auf.
Eine reine , edle Flamme . Die Liebe der Entsagung.

Sie wollte verzichten, ihr eigenes Glück hingeben,
um andere glücklich zu machen. So sehr es auch
schmerzte. Denn das blutende Herz zuckte und wollte
sich nicht fügen.

Ja . sie würde sie glücklich machen, gleichviel wie.
Sobald sie Gewißheit hatte . Sobald sie wußte , daß
beide sich liebten.

Aber wie es erfahren ? Erich direkt fragen ? Da¬
gegen sträubte sich etwas in ihr . So sann sie und
sann . Und bei dem angestrengten Denken überraschte
sie der Schlaf . Bleischwer.

Als sie am nächsten Tag erwachte und ihr alles
ins Gedächtnis zurückkam, was sie in der Nacht be¬
schlossen, da lehnte sich noch einmal ihr eigenes
Glücksverlangen dagegen auf . Sie vermochte noch
nicht der Entscheidung ins Auge zu sehen. In Un¬
sicherheit, ohne definitiven Entschluß schwankte sie hin
und her.

Der Morgen verstrich trostlos . Auf allen Ge¬
mütern lastete der Druck. Vergebens erwartete man
Karla . Aber das war ja eigentlich vorauszusehen ge¬
wesen.

Am Spätnachmittage kam sie aber doch. Mit ab¬
gespanntem Gesichtsausdrucke und dunklen Schatten
unter den Augen.

Maja und Erich begrüßten Sie herzlich. Walter

ruhig und höflich; aber man fühlte , daß etwas in der
Luft lag.

Als man im Zimmer war , begann Karla:
„Ich werde nicht lange bleiben . Ich bin nur rasch

herausgekommen , um Abschied zu nehmen ."
„Was ? — Du gehst fort ?" rief Maja.
„Sie reisen ?" fragte auch Erich rasch. Und ans

seinem Ton glaubte Maja das Erschrecken heraus¬
zuhören.

„Ja . ich muß fort . Ich habe heute einen Brief
aus Berlin bekommen, der mich dringend dorthin ruft ."

„Sofort ?" fragte Erich.
„Ja , sofort. Ich werde morgen früh abreisen ."
Maja atmete kurz und hastig . Und es fuhr ihr

durch den Sinn : vielleicht ist es dein Glück, wenn
Karla abreist . Aber sie schalt sich wegen des häß¬
lichen Verdachtes.

Niemand hatte den Mut . Karla zum Bleiben zu
überreden . Man wußte , es würde doch nichts helfen.
Und es war gut so. Nach dem Vorgefallenen war
der frohe, harmlose Verkehr doch dahin.

Sie sagte, daß sie in kurzem nach Schweden
zurückkehren würde . Und man unterhielt sich über
ihre und Erichs nordische Heimat . Walter sprach kein
Wort . Nur einmal fragte er gänzlich unvermittelt,
als sei er mit seinen Gedanken der Unterhaltung nicht
gefolgt:

„Vertreibe ich Sie . Fräulein Fannemor ? Gerade
heraus ."

„Nein , Herr Doktor Lichten. Es ist besser so."
(Fortsetzung folgt .)
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